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//„.„Aller zeigt Europa den Weg
Mbnowden. Lloyd George und Mussolini zur Führerredeviwyy Vl/tViyi hhv  J - u " v

Unter der Ueberschrift „Hitler zeigt Europa den Weg"
^^ tlicht der ehenialige sozialistische Schatzkanzler

n°wden in der „Sunday Dispatch" einen ausführlichen
in dem es u. a. heißt:

1 ..Hitler,„V7“ irs  große Rede hat die europäische Lage umge-
o. eu. Sie wird sich wahrscheinlich als der größte
i n' t..tQ 9 erweisen, der seit dem Krieg im Interesse der
"paschen Sicherheit und des Friedens geleistet worden

gmtin» lft  unvorteilhaft , daß sich die Staatsmänner Europas
8S ?L nn8e eingebildet haben, daß das größte Land Mittel-
Äj 'tin- lür alle Zeiten eine Stellung erniedrigender In-

»T°Utäi erdulden werde. Deutschland war solange eine
Ämfl : itn n? ?ur den europäischen Frieden , wie es unter den

l°̂ ?ufgezwungenenUngerechtigkeiten litt . Ein freies und
k?Merechtigtes Deutschland hat keine Ursache, zu den Waf-u ni-olk̂» rr.Jt _TnHnrfit » ift hip Si»pitujnqtes 2)ewsiyiano yar reine utiatr -r, z» ut»

. srijnhd)̂ lerk•, greifen. Die Erkenntnis dieser Tatsache ist die Sl-
die Deutschland seinen Nachbarn geben kann. Hat

>io„ne ich' snn̂ ?ud die Gleichberechtigung im Rat der Nationen,pauoe. ^ J... . * . : .. On «s Sa«  m öUr n mÄliV » des mehr  -
Tsie tf"bil ben  interessiert ist. als Deutschland. Deutschland oe-
wgekon'Hj ^ Ee ^seine Hilfsquellen zur Wiederherstellung seines

a m

» f Ryaftstebens.
der 'st natürlich leicht," so fährt Snowden !°rt . nach-k et  die mirfitinftpn Borickläae Hitlers au gezahlt hat." >ll natürlich leicht, so sayrr onuwuei

, £ die wichtigsten Vorschläge Hitlers ausgezahlt hat.
,te so viel,  Erklärungen des deutschen Kanzlers als unaufrichtig

Stirt - Aber die verbrecherischen F e i n d e desl ieSencx rjv̂s. V? •_ : _ unh mifrtrhltaenStU “* ^ oer die o e r b r e 0)  e r 11  aj e n u e i » y * v**
Je5l ns  sind diejenigen, die jeder, echten und ausrichtigen

nicht^ dAhung , Regelung der ernsten europäischen
en !̂ >gkeiten beizutragen , mit Argwohn gegenuberste--®as fs i n » „ m.rfi fnnft lein maa . er ist Nicht der-n !nl'»̂ uen veizurragen, um . 7"7

. . MIjL/®«» Hitler  auch sonst sein mag, er ist Nicht der
eglaubt>̂ ?'N. der sich diplomatischer Ausflüchte bedient um seinekam. Kr"ten 5lhtiA*„„ ... «»„fi«rnnti. er  ift ein einfacher, vom

loh:', "er sich diplomati cher Aussiucyie vevie.a, u». u-..-.
E ? Absichten zu verbergen; er ist ein einfacher vom
i^ swus inspirierter Mann, der durch ! e >n e A u s-

1 _/y ’flteit  seinen heutigen Einfluß aus das deutsche
- - jJ  gewonnen hat . Seine Rede muß als eine freimütige

-erẑA'che Darlegung der deutschen Politik angenommen
ivaibantt" Es würde für Europa ein verheerendes

unken
Bericht

I»/, :. würde für Europa ein
«5!?,u -k sein, wollten die anderen Regierungen sie nicht

I°lH)e ausnebmen.
Si, - ausnehmen.

DuVlif Aem!6' Rutschen Vorschläge enthalten nichts, wogegen
ge o>el ; nb\ .eine  Macht Einwände erheben könnte, un Gegenteil

,end no> ^ Mächte durch ihre in der Dergangenheit abgegebe-oerstelse., .. . Crklärunopn m,f fie feftacleat . Die Aufrichtigkeit ver

wogegen

^Vh .ir ^ Idtungen auf sie festgelegt. Die Aufrichtigkeit ver
ttung Vorschläge kann schnell auf die Probe gestelltutern 1 tu <?_ _ OaU  nörtr\r{>rt mprnPn.

c.‘"‘Thni " ‘ “ « nnien ucce >» handeln . Die Z
l̂ arbeit  zwischen Großbritannien und emem mach-

Bo 11; öji^ sschland würde den ganzen Lauf der e u r 0-,„nge B°7>r«i!T"'uunano wuroe ven ganz.  -
[iuuten̂ », e11 Diplomatie ändern.

Dlr der frühere englische Ministerpräsident Lloyd
!?g < ?e benutzt die Gelegenheit der Fuhrerrede. um mstnd „.«I IN ho„ miptnrinr" veröffentlichten Artikel

ht'ger̂ L

jon isVi,n
ier hmv '
stausars' B, nn  V.ü eines Staatsmannes

9 Dfaernommen. In der Tat sei Hitler bereit Grotz
öanz oder auf halbem Wege m allen Fragen

„ilsi Ecĥ gukommen, zu denen auch englischerseits bereits
Qp|§|jvl L Qfcnommert worden lei.

^der Regierungserklärung , die Mussolini  am
}i\  x; ö 8 w der italienischen Kammer verlas , kam er auchrAt.v rT UUUKU, ' ,-i cn .v. vn» fhfifnnvi n der italienischen Kammer ver as . 1 ^ ^

„lebhaft erwartete Rede des deutschen Neichskanz-
lprechen Die 13 Punkte Hitlers , so sagte er, konnten^ . «^aaTaSmI  morhrn T)  Iß| bC  Rechen . Die 13 Punkte Hitlers » so sagte er»konnten

<k ^ !hgd/v°der angenommen , noch abgelehnt werden Die
A % Su klären und sie zu verllesen ' e ' ° ° rzuzieh n
' ausgeschlossen, daß die Diplomatie sich dieser

.. . unterziehen werde. Was
? >Mb° «usge ajioiieu, uup „><■
ei>eJj n den nächsten Wochen unterziehe..
9>d?Antalleniichen Beziehungen betreffe, so sei es rich^ KrP Nb burrh nirtn  ötmtnp ^raae belastetiiuitent men Bezieyungen uuuim f.v

£  Oft “ ,,e  durch eine einzige Frage belastet seien , nämlich°krei chj sst, e Frage.  Diese Frage sei indessen
| ^ Ûnble_ * ™ siaIawi  Qitfrtmmpnhnna^ wLesender Bedeutung In diesem Zusammenhang

unzweckmäßig, jenen einige Worte zu widmen,
'°u wie versteinert am Brenner  sehen mochten.

BNi | tber  Richtung in seiner Bewegungsfreiheit zu be-
tz7> l j? uch in diesem Zusammenhang müsse ein- für

\ % rn M  bestimmtesten Weise erklärt werden , daß dasM „„. der ön°„i.»!^ if̂ -n Noobbänaiakeit ein osterreichi-

^ «jL üoi"Ntät st uaneni ches Prooiem. -ui«
®sd8*' j  K sei beständige und aus allen Gebieten wirk-
^ ^ rK ..NiLNbt . Mit ihr sei eine politische Aktion großen»!>. k.°„liAi. glich, y; rt Mo fwiimtfiinfprniHe aeaen ein
cS«
^w*W-
- fl - JÜ'

l  mÖQT -I Uät - Mit ihr sei eine politische Aktion gi
„'chez durch die die Haupthinternisse gegen

»Zusammenleben in Europa überwunden werden
Rotwendiakeit. die «ck sür den Bestand und

Schwere Unwetter am Wochenende
Schwere Llnwetter im irheingau

Lorch, 27. Mai . Ein schweres Gewitter entlud sich über
dem Wispertal bei Lorch. Große Wassermassen stürzten von
den Bergen herab und richteten in den Weinbergen und aus
den Aeckern großen Schaden an. Ein schwerer Hagelsäsiag
vernichtete eine Unmenge treibender Traubengescheme. Der
Bahnkörper bei Lorch war überschwemmt.

Erbach, 27. Mai . Ein weiteres schweres Gewitter im
oberen Rheingau hat besonders den Weinort Erbach heiin-
gesucht. Die Straße zwischen Hattenhem und Erbach wurde
teilweise von den aus den Weinbergen abgeschwemmten Erd¬
massen überschüttet. Die Wassermassenstürzten in die tiefer
gelegenen Gärten und Aecker, wo sie die Sämereien und Kar¬
toffeln freilegten. In Erbach stauten sich auf der Hauptstraße
Steine und Erde meterhoch. Der Schaden ist sehr groß, da
nicht allein die Erdmassen fortgeschwemmt, sondern auch
die bepflanzten Gärten und Aecker strichweise vernichtet sind.
Die Rheinwiesen zwischen Hattenheim und Erbach sind mit
gelbtrüben Schlammwassern überspült so daß die Futter¬
ernte ebenfalls schwer gelitten hat.

Schweres Ltnweiier im Eulengebirge

Ltnweiiernachrichien aus Baden
Schappach (Bez. Wolfach), 28. Mai . Unsere Gegend

wurde durch Unwetter heimgesucht, die auf Feldern und
Wiesen großen Schaden verursachten. Teilweise wurde der
Ackerboden aufgerissen. An verschiedenenStellen schlug der
Blitz ein. Die in ihrem Kuhstall  arbeitende Witwe
Waidele wurde vom Blitz an die Stallmauer
geworfen;  sie erlitt erhebliche Verletzungen Das Vieh
riß sich durch den starken Donnerschlag von den Krippen los,
teilweise stürzte es zu Boden. Unweit davon schlug der Butz
in eine Gruppe  W a l d a r b ° i t e r . die sich in eimr
Hülle befanden. Die Leute waren einige Zeit betäubt, meh¬
reren von ihnen wurden die Kleider versengt.

Mosbach. 28. Mai . Wolkenbruchartiger Regen, der hier
im Gefolge eines schweren Gewitters eintrat , führte in
zahlreichen Straßen und Häuserkellern zu Ueberflutungen.
Besonders stark hatte darunter die Hauptstraße zu leiden.
Ein viertelstündiger Hagelschlag richtete an Feld- und Gar-
tengewächsen wie an den Obstbäumen erheblichen Schaden
an . ... ,

Dalldorf . 28. Mai . Die schweren Gewitter losten auch
hier Haqelschlag und wolkenbruchartigen Regen aus . Medrig
gelegene Felder , Gärten und Häuser standen, ebenso wie
viele Straßen , völlig unter Wasser. Teilweise lag noch S .u- -
den nach dem Unwetter der Hagel etwa 20 Zentimeter ho..-,
so besonders in der Heidelberger Straße und an der Sied¬
lung Groß ist der Schaden an Gärten und Obstbaumen.
An einem Tabakmagazin der Hauptstraße spaltete der
Blitz eineMauer.

vie Zukunft des europäischen Kontinents als immer
dringlicher erweise.

Hinsichtlich der Donaukonferenz sagte Mussolini noch be¬
sonders, daß Italien die Absicht habe, Deutschland  zu
dieser Konferenz einzuladen und es über die einzelnen Pha¬
sen der Vorbereitung auf dem Laufenden zu halten.

Konserenzabfichten Englands
Die Rede Adolf Hitlers als britisches Weißbuch?

London. 27. Mai.

Große Verwüstungen.
Reichenbach, 27. Mai.

llm Eulengebirge tobte ein furchtbares Unwetter , wie es
sich dort seit Menschengedenkennicht ereignet hat. In den
späten Rachmittagsstunden gingen furchtbare Gewitter mit
schwersten, stundenlang anhaltenden Wolkenbrüchen nieder.
Meterhohe Wasserfluten strömten von den Bergen herab,
wobei die festen Gebirgswege bis zu einem Meter tief auf-
geriffen wurden. In den im Tal gelegenen Ortschaften
wurden von den Wassermassendie Wände von Häusern ein¬
gedrückt, so daß vielfach Einsturzgefahr bestand. Ställe und
Schuppen wurden mitgerissen, wobei viel Kleinvieh in den
Fluten umkam.

Gartenzäune wurden mitgerissen, Telephonmasten um¬
gelegt und die Leitungen zerstört. Es ist als ein Wunder
zu bezeichnen, daß keine Menschenleben zu beklagen sind.
Die Bewohner retteten sich zum Teil in die oberen Stock¬
werke ihrer Häuser, in einigen Fällen mußten sie auf
Bäume steigen. ,

Die heimaesuchten Dörfer bieten ein trostloses Bild der
Verwüstung . Steine bis zu einem halben Meter Durchmef-
fer sind durch die Wassermassen von den Hängen bis auf die
Dorfstraßen geschleudert worden.

Atter Gchwarzwälder Hof abgebrannt
Kchönenbach bei Furtwangen . 28. Mai . Bei einem schwe¬

ren Gewitter schlug der Blitz in den allen Bauernhof der
Besitzerin Kuß. die selbst in einem danebenliegenden neue-
ren Gebäude wohnt. Während das gesamte Großvieh, etwa
30 Stück, in Sicherheit gebracht werden konnte, ist das Fe¬
dervieh in den Flammen umgekommen. Der große Hof
brannte völlig nieder. Auch die Fahrnisse und die Ernte-
vorräte wurden ein Raub der Flammen . Gleichfalls zerstört
ist das in dem Bauernhof unkergebrachte Kraftwerk.

Hagel zerstört Wohnhütten
Unwetlerkatastrophe in Mexiko.

Mexiko, 27. Mai . Schwere Gewitterstürme und Hagel-
schlüge haben Mexiko heimgesucht und richteten tellweise m
ganzen Landstrichen einen großen Schaden an . Die Ernte
wurde in Uniaen Gegenden völlig vernichtet.

Faustgroße Hagelkörner, die im Staat Eoahuila nieder-
ainqen . zerstörten die Hütten der Landbewohner und töteten
zahlreiches Vieh. Im Staate Mexiko find weite Gebiete in
der Gegend von Meiepeo. von Tenango und Lerma über-
schwemmt und gänzlich unter Wasser gesetzt. Be, Toto
stürzte ein Pfosten der Hochspannungsleitung auf^d,e » ahn¬
schienen und setzte damit die Schienen unter Elekkr'Zltat.
Wer Personen , die in der Bähe dieser Stelle über den
Bahnkörper gingen, wurden durch den Strom getötet.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph
meldet, daß die Rede Hitlers voraussichtlich als Weißbuch
veröffentlicht werden wird. Englische Abgeordnete, die den
vollen Text prüften , seien der Ansicht, daß s,e auf amtlichem
Wege im Parlament in Umlauf gesetzt werden müsse.

Der diplomatische Korrespondent der „Sunday Times"
schreibt in diesem Zusammenhang , angesichts der Tatsache,
daß die Rede möglicherweise die Tagesordnung für eine
höchst bedeutsame internationale Konfe¬
renz  abgeben könne, werde in London eine völlige Klar-
stellung der Rede als höchst wünschenswert angesehen.

Wie „Daily Telegraph " weiter berichtet, wird sich die
englische Regierung  in nächster Zeit mit den Ver¬
handlungen befassen, die sich aus den Erklärungen Hitlers
ergeben. Die englischen Minister beschäftigen sich mit dem
ganzen Gebiet der

Möglichkeiten sür neue Besprechungen
zwischen den Regierungen . England habe den Wunsch, daß
die Verhandlungen für einen westeuropäischen Luftpakt o-
fort eröffnet werden. Man sei der Ansicht, daß der Ab¬
schluß der russisch-französischen und russisch-tschechoslowaki¬
schen Unterstützungspakte die früheren Einwendungen gegen
eine Abtrennung des Lustpaktes von den anderen Terlen des
Londoner Protokolls hinfällig gemacht habe. Italien habe
leine Äultimmuna m  diesem Kurs in Aussicht aestellt.

Frankreich sei ebenMs dazu aufgeforvert worden . Pn psy¬
chologischer Hinsicht, schreibt der diplomatische Korrespon-
dent des „Observer", hat Hitlers Rede zweifellos

in allen Kreisen Englands eine freundliche Aufnahme
gefunden.

Während man alles tue, um von der Rede den bestmöglichen
Gebrauch zu machen, sei man in London in gleicher Weise
bemüht, von vornherein Mißverständnisse, die später Un¬
heil anrichten könnten, zu vermeiden. In erster Linie werde
die britische Regierung daher festzustellen versuchen, inwie¬
weit die deutsche Regierung zur Wiederaufnahme
von Verhandlungen  über die Verminderung und
Begrenzung der Rüstungen bereit sei. Eine zweite Frage
laute , was Deutschland mit seinem Angebot meine, e i n -
zelne Nichtangriffspakte  abzuschließen und alle
Verpflichtungen zu lokalisieren, sofern diese Verpflichtungen
auch von den übrigen Staaten beachtet wurden . In der

Frage der territorialen Integrität
habe Hitler erklärt, daß Deutschland weder die Absicht noch
den Willen habe, sich in die inneren Angelegenheiten
Oesterreichs einzumischen. Da die österreichische Unabhängig¬
keit in London als eine der europäischen Kardinalfragen
angesehen werde, sei es notwendig , die deutsche Politik in
diesem Punkte kennenzulernen.

Kehraus in Genf
Die Danziger Fragen einem Inristen -Ausfchuß über¬
wiesen. — Ungarisch-südslawischerFall erledigt. — Behand¬

lung des Grenzstreites Iran -Irak vertagt.
Genf, 25. Mai . Der Vöikerbundsrat hat in der Schluß-

Sitzung seiner 86. Tagung die vier noch auf semer ^ ages-
ordnung stehenden Danziger Fragen  entsprechend
dem Antrag des Berichterstatters einem dreigliedrigen
Jur i ste n a u s , chu b ü b e r w i e s e n. Es handelt sich
um die Petition der katholischen Priester der Diözese Dan-



Ag vom August 1934. zwei zusammengehorende Peiltlonen
der Zentrumspartei vom Dezember 1934 und April 1935,
sowie um die Petiton des Vereins jüdischer Akademr̂ r,
der Vereinigung selbständiger jüdischer Danziger Ge¬
werbetreibender und schließlich der Petition der Heraus¬
geber der ozialdemokratischen „Danzrger Volksstimme .
Die zuletzt genannte Petition hält der Bericht für erledigt
durch die Zurückziehung der für die Zeit des Wahlkampfes
erlassenen Verordnung vom 9. Mai 1935 über Veröffent¬
lichungen politischer Art . Bezüglich der anderen Petitionen
stellt der Bericht fest, daß sie alle eme Verletzung des
Artikels 53 der Danziger Versastung behaupten , der die
Gleichheit aller Angehörigen der Freien Stadt vor dem
Gesetz erklärt . Der Senat erklärte demgegenüber, daß er
die gerechte und gleichmäßige Behandlung aller Danziger
Staatsangehörigen stets als seine Aufgabe betrachtet habe
und weiterhin betrachten werde.

Senatspräsidenl Greiser-Danzig,
gab hierzu folgende Erklärung ab : Sollte der Dolker-
bundsrat auf der Grundlage des Gutachtens des Juristen¬
ausschusses zu dem Schluß gelangen, daß die Berfas,
sung  in gewissen Punkten verletzt  sei , so wird der
Senat  der Freien Stadt Danzig in diesem Maße r e v i
dieren.  wie es sich aus der Auffassung des Rates ergibt.
und er wird die entsprechenden Maßnahmen ergreifen.

Der ungarisch-südslawische Streitfall
wurde sodann ohne förmliche Entschließung lediglich nach
Entgegennahme mündlicher Erklärungen des Berichterstat¬
ters Eden und der beiden Parteien für erledigt erklärt.

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde der
Grenzstreit zwischen Iran und dem Irak

behandelt, über den der italienische Vertreter Aloisi berich¬
tete. Er erklärte, nicht in der Lage zu sein, dem Rat die
Einigung der Parteien mitzuteilen. Die Angelegenheit
wurde aus Septencher vertagt.

Das gleiche Schicksal erfuhr die Angelegenheit der wäh.
nnd des Krieges von England beschlagnahmten finnischen
Schiffe.

Litwinow schloß die Sitzung nach Worten besonderen
Dankes an Eden, der auf der gegenwärtigen Ratstagung
eine sehr schwere Aufgabe übernommen und mit Geschick
und Takt gelöst habe.

Merkwürdige „Zeugen Jehovas " !
Kommunisten als „Internationale Bibelforscher .

Danzig. 28. Mai.
Die politische Polizei in Danzig ist in den letzten Tagen

einer staatsgesährdenden Organisation auf die Spur gekom¬
men die zum größten Teil aus Kommunisten bestand und
sich mit der Herstellung und dem Vertrieb kommunistischer
und anderer illegaler Druckschriften befaßte. Das Haupt die¬
ser Bande ist ein Kommunist namens Rudolf wegner . der
zugleich die Danziger Organisation der sogenannten „Inter-
nationalen Bibelforscher-Vereinigung leitete.

Bei einer Durchsuchung der  Kellerraume,  die
Weaner zur Verfügung standen, wurde reichliches illegales
SSÜnd Llchlv -chmt, M-m ,-md =
Verschlag nicht nur eine Druckmaschine,  mndern
auch einen Vervielfältigungs - und Abziehapparat . Auh r
kommunistischer Literatur und Flugblättern fand man eine
große Zahl Bücher und Broschüren der Internationalen
Bibelforscher-Vereinigung , darunter allein 95 Exemplare des

Jahrgangs 1935 der Zeugen  I e h o va s , m
denen eine maßlosehetze  gegen ^ RSDAP getrie¬
ben wird . Der Herausgeber dieses Jahrbuches ist der Prä¬
sident der „Zeugen Jehovas ", der Ju d e R u t h e r f o r
aus Amerika. Der Druck der Schriften wird nach rhrrnn Ver-
bot im Reich jetzt von der „Wachtturm. Bibel- und Traktat-
Gesellschaft" in der Schweiz vorgenommen . Die illegale Or¬
ganisation hat in Danzig, besonders in Bororten , auf
den Werften und im Danziger Hafen, mehrere tausend Bu-
cher und 60 000 Broschüren verteilt . Eigenartig war die
Ausschmückungdes Kellerverstecks. An den Wanden hingen
religiöse Bilder neben Bildern mit Darstellungen unsittli¬
chen Charaktere

Weaner legte ein Geständnis ab. Der Keuerraum diente
gleichzeittg als Versammlungsraum der Kommunisten; außer
Wegner wurden noch 15 Personen sesigenommen.

Die grotze Hoffnung.

Die Angst um den Kranken
Eine Woche der Entscheidung in Frankreich.

Paris . 28. Mai.
Der Kabinettsrat , der Montag unter dem Vorsitz des

Ministerpräsidenten Flandin zusammengetreten war
dauerte drei Stunden . Der Finanzminister berichtete den
Ministern und Unterstaatssekretären über die Lage der
Währung und des Schatzamtes. — Es wurde darauf
Wortlaut eines Programms festgelegt, das der Regierung
ausgedehnte Finanz - und Wirtschaftsvollmachten emraumt.
Der Entwurf wird am Dienstag in der Kammer einge-

br °1ffite weiter bekannt wird, ist im Kabinettsrat eine völ¬
lige Einigung über die Pläne Flandins und des Fmanz-
ministers erzielt worden. Die Regierung wird in der Kam¬
mer die sofortige Behandlung der Vorlage verlangen

Man verhehlt in Paris nicht, daß eine Woche der schwer¬
sten Entscheidungen bevorsteht. Die Agence Econonugue et
Financiere empfiehlt jedoch angesichts der Frankenkrise vor
allem Kaltblütigkeit zu bewahren . Frankreich sei gegenwär¬
tig zwar starken wirtschaftlichen Stößen ausgeseht, aber es
habe die Lage durchaus in der Hand. . . .

Was Holland und der Schweiz mit sehr viel geringeren
Mitteln zur Erhaltung ihrer Währungsstabilitat gelungen
sei könne Frankreich mühelos erreichen, wenn die Regie¬
rung ohne Verzögerung die angekündigten Maßnahmen
zur wirtschaftlichen Belebung durchführe.

Mens«̂ $P0r | |ganzen Volkes MMerwin - bare Mauern aus
sich bauen könne.
. Nachdem der erste große Kamps gegen den Mark'

gewonnen sei, drohten jetzt gewisse neue Schwierigkeu^
folge kirchlicher Gegensätze.  Die Eltern
diese Gegensätze auf keinen Fall in die Herzen der v
tragen . Er . der Minister , werde jedenfalls nicht e
daß zerstört werde, wofür Millionen von V° ksgen°!̂ fe |nt ^ °ch

das ganze deutsche Volk umfasse.

blutet hauen Uno genuinen unueii . JJIC ucuiw '- - .. - ;
könnte nicht von oben her dekretiert werden. Sie mm . - erber T
unten her aus der Familie wachsen, bis sie emes gestern

fto V.0fr<
Die deutsche Schule der Zukunft werde die

Auslese sein, die Schule zur Erziehung der hoch!'» 4 * ,
stungsfähigkeit. Diese Schule werde man nicht Jll et  o .JF
ordnnngen schassen, sondern, indem man die nch.'ge» Frau •
ner zu Lehrern mache. 3

Oie Geliebte ermordet und vergrab̂ ^ Sie ru
Eine andere Gelieble als Mitläterin?

Halle. 28. Mai . Seit Anfang April wurde in HerMax a 0c£) o>

R

im Mans'felder Gebirgskreis die" Haushälterin Anno' A 'i Ieibe'nö
vermißt, die seit mehreren Jahren mit dem herg ^ | entx>n AZes
Einwohner Ziervvgel zusammenlebte. ^ icht s^ ..Iwvhiier . v.... ... ... _ dl|| UQ

Me sich nun herausstellte. hat Ziervogel die % .
lötet, nachdem er sie in letzter Zeit oft brutal "»tt.
hakte. In der Rächt zum 4. April hat er die Lerche am ^
Handwagen in den Wald bei hergisdors gefahren.
an einer unbekannten Stelle vergrub . _ . «ä .. ®enn

Die neue deutsche Schule
Erziehung zur höchsten Leistungsfähigkeit.

Dresden, 26. Mai.
Fm Rahmen des Sachsentreffens der NSDAP , fand

eine große Jugendkundgebung statt. Etwa ^0 000 Schulen¬
der, Mitglieder der HI ., des Jungvolks und des BdM -,
waren mit ihren Fahnen und Bannern aufmarzchrert. Reichs-
erziehungsminister Rust sprach über das Tl>ema:
lerjugend , Elternhaus und Schule.

Der Minister wies zunächst auf den schweren Kamps
des Nationalsozialismus um die Macht in Deutschland hin.rw rf'. f.j. ..... i .'Yi.̂ ^ Wifi fmneI*er,,» . cv -Y- t
Im Gegensatz zur älteren Generation habe die Jugend schnei

Adolf Hi ‘ ' .fer zu Adolf Hitler gefunden. Das liege z. T . daran, daß
die Jugend den Lebenskampf, den Kampf des Einzelnen
um "feine Existenz noch nicht kennt. Es _kommt aber für
jeden die Stunde , wo er ins Leben hinaustrete. Dann
werde der eine auf die Akademie und der andere ms Berg¬
werk gehen. Soziale Unterschiedewürden hervortreten und
der Kampf um den Arbeitsplatz beginnen. Das sei ein ewiges
Gesetz und nicht zu hindern.

Das grotze Problem
fei, daß man dem einzelnen den Lebenskampf nicht verbie¬
ten könne und doch oerlgiigen müsse, daß sich alle zusam¬
menfänden. Die Schicksalsfrage eines Volkes sei, ob me
politische Führung einen einheitlichen politischen und völ¬
kischen Willen über den Kampf des einzelnen stelle und das
sei Adolf Hitlers grotze politische Tat.

Die frühere Aufgabe der Schule war, das Kind zu
schulen für seinen Lebenskampf. Das neue Deutschland könne
sich mit einer derartigen Einstellung der Schule nicht zufrie¬
den geben. Es sehe neben den Einzelnen das Volk und sehe

die Anfgabe der Schule
darin, so zu arbeiten, daß es Deutschland, dem deutschen
Volk gut gehe, daß das deutsche Volk in seiner Gesamt¬
heit dahin geschult werde, seinen Lebenskampf zu bestehen.
Es gelte, die Kinder dahin zu bringen, wo das Leben der
Gemeinschaft wirksam werde, das heißt in die Hitlerjugend.

Jedes Volk müsse den Kampf um seine Existenz füh¬
ren. Für Deutschland sei bei seiner zentralen Lage und be,
dem Fehlen jeglicher natürlicher Grenzen dieser Kampf be¬
sonders schwer. Deutschland könne daher diesen Kampf nur
dam, betteben, wenn es dur-l, den einbeitliche» Willen des

Ziervogel wurde mit einer verheirateten Fra "J 1(t Ifü
Anna Grosche aus Hergisdors verhaftet , da er mit "y » vv<
falls in Verkehr stand. Ziervogel beschuldigt die % fischen
Anna Vräuer beseitigt zu haben, da sie ihr im Wege»Wgsv
sen sei. Die Grosche dagegen gibt an , daß Ziervv!
Vräuer nach einem Streit umgebracht habe. KJItam se

? « tt°ust
Giftiger Kuchen

Zwei Personen gestorben, acht erkrankt.

stl

2jRach dem Genuß von sogenanntem Sudan -kucĥ Nie,
hier zwei Personen gestorben, acht weitere Pcrsow^ Wenfi Qnc.
erkrankt. DieBSckerei. die den Suchen hergefteMr '̂ botfes 0
wurde sofort geschlossen. Die Untersuchungen, die >w ' Dom
neinstitut stattfanden, haben bisher noch kein pofu'wneinstitut statlfanden. yaven v,syer nocy rein pe,,..-- «arch gr(
gebnis gehabt. Es müssen irgendwelche ganz besonne t>et|t UmTgevnrs geyavr. 1LS mu^en "" IM
glückliche Umstände zusammengetroffen sein, die den Ĵ den, 2,
ungenießbar und giftig gemacht halten . § wo dl

Bei den Toten handelt es sich um eine Frau a"^ ^ prangl
Münster, die in einer Gaststätte mit ihrem Mann 3$ » . U i e«9lod
Tee getrunken und Kuchen gegessen hatte . Das L ub
Des Mannes , der ebenfalls erkrankt war , hat sich. öte
Kssert. daß er außer Lebensgefahr ist. Der zweite n
»in Matrose vom Panzerschiff „Admiral Scheer . ^ ^ '/Ks
Freitag bei seiner Familie eingetroffen war . Er l ®ud
Marinelazarett.

Seinen Sohn und sich selbst ermordet.
Halle. 28.

tz/ ' Ans-i
kiel . 28. Drâ K nachh

ler„

Mai . In Mücheln im Geiseltal hat Bl
Jahre alte Ewald Lohmann in Verzweiflung u6J* ffcft' :Äti 9f 'J
rüttung seiner Ehe seinen 12jahrigen Sohn erdroü^ , HstB ^ '
sich dann selbst durch Oeffnen der Pulsader ®L(( Ufo J
den hals getötet. Da die Ehefrau sich mit den beŵ z^

*< 1

umden hals getötet. L>a sie rryesrau ,,aj mir uen . ,,
ren Kindern der Familie , zwei Mädchen, zurzeit
Mutter in einem Nachbarort aufhält , war die ^ W
ganze Woche lang unbemerkt geblieben. ^8$ 5̂ .

Zwei Bergsteiger tödlich verunglückt. j,<
Wien. 27. Mai . Beim Aufstieg auf den Mitter ^ 1i f ^in :

in Steiermark stürzten der Grazer Apotheker Sp ' ^ k3 “ .
Der Privatbeamte Merkt 50 Meter tief ab. Spurn ' ^ G »nnh
kort tot. während Merkl mit schweren BerletzungeNy ^ M st
gebracht werden konnte. Ein anderer Bergsteigek^ ! M uden
am Silberkar über eine 60 Meter hohe Steilwanv V str. ,
. . . - . aK 95
um UUUCUUl wvv«. VI.»v v/w —-
blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen.

Eewi
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38. Fortsetzung.

(5r sab nicht mehr so rund und rosig aus wie in
früberer Jahren Sein vergnügtes Vollmondgesicht hatte
ernstê bSor ĝenchlten bekommen, sein Haar war stark er¬
graut . Häufig klagte er über Herzklopfen und geschwollene

Zuweilen überkam ihn eine ungewohnte Weichheit
Dann sehnte er sich nach seinen Kindern und beklagte, b
sie alle so fern seien. , , .

Zu Ostern mache ich mich aber emmal auf und be¬
suche sie alle der Reihe nach! Erst Gustl m © arjcljau,
dann Annchen und zuletzt Otto in seinem emsainen ,)wrs -
baus . Und dort glaube ich, werde ich wich wohl am
woblsten fühlen ! Ich sehne mich so sehr nach Ruhe !,
sagte er öfter, besonvers jetzt, >vo Weihnachten heran¬
rückte und keines der Kinder zu erwarten siano.

Auch dieses Jahr ivurde geputzt und gescheuert, ms
das ganze Haus blitzblank war . Auch diesmal wurden
unzählige Striezel gebacken und an Angestellte, Bekannte
und einzelne besonders geschätzte Kunden verteilt . Und
Frau Gersdorfer bereitete gewohnheitsmäßig allerlei Lecker¬
bissen für die Festtage vor.

Als aber diese dann kamen, hatte Niemand so recht
Kreude daran , denn die Stimmung rm Hanse fehlte. Man
hatte keinen Weihnachtsbaum gemacht. Herr Leopold, der
sich müde fühlte, war schon um acht Uhr zu Bett ge¬
gangen Seine Frau und Ferdinand saßen allein rm
Wohnzimmer beisammen. Nur ab und zu srel ein glerch-
qüitiaes Wort . Ferdinands Gedanken weilten wre immer,
wenn sie nicht durch das Geschäft in Anspruch genommen
wurden , bei Annchen, deren Heim, Glück und Lebensweise
er sich aiiszumalen versuchte.

Frau Gersdorfer dachte an Gustav.
ölicht einmal aeantwortet batte er auf ihren Brief.

Schmerzlich und bitter waren ihre Gedanken in diesen
festlichen Tagen , die einst so fröhlich verlausen wa ên,
als die Kinder noch daheim gewesen.

Nun war das Nest leer. Flügge geworden waren sie
alle drei . . . linö brauchten die Alten nicht mehr.

Sie ärgerte sich Plötzlich auch über Otto Was hatte
der nach Berlin zu fahren ? Wenn er sich schon snr zwei
Tage sreimachen konnte, hätte er doch ebensogut nach
Schlohstädt kommen können. Es wäre dann doch mcht
E so erdrückend still und einsam rm Hause gewesen.
Wozu hatte man eigentlich Kinder?

Am Silvestertag kam ein Telegramm Ottos aus Berlm:
„Habe mich heute mit Trude Lehmann , Tochter des Direk¬
tors Lehmann , verlobt . Hochzeit Ende Januar . B f
folgt. Otto ." „ ,

Beide Eltern waren sprachlos Darum also hatte
Otto in deir letzten zwei Jahren zeden Urlaub in Berlrn
verbracht ! Tochter eines Direktors!

Schau , schau", schmunzelte Herr Leopold, der w
seinem Inner » stets ein ivenig Partei für von der
Mutter ziemlich geringschätzig behandelten L>ohn genom¬
men hatte . Da hat der Junge doch eine ganze respek¬
table Partie gemacht! Etwas Geld muß sie auch haben,könnten sie nicht io bald heiraten . Denn sem For¬
te aelat  würde für eine Familie doch nicht reichen "

^ ^ Wer weiß, ob es ein richtiger Direktor ist? Manche
Leute legen sich einen klingenden Titel der, auch wenn sie~ gaben oder einem Gesangverein an¬
gehören ! Uno^Geld? Nun dann ist sie sicher grundhäßlich
oder es hat sonst einen Haken!" ■ _

„Warum ott nur immer alles so von oben herab be¬
handelst, was Otto betrifft !" sagte ihr Mann ärgerlich
,Er ist doch ein braver , guter ^ unge und ich sehe nicht
ei», warum er nicht auch einmal Gluck haben soll rm
Leben !"

Weil ich es für ganz ausgeschlossen halte, daß sich
ein hübsches Mädchen ans wirklich gutem Haus , noch dazu
wenn sie Geld hätte, einen Taps tv,e Otto nähme ! Was
kann er einer Frau denn bieten ? Ein kleines Gehalt,
eine nnbedeutenoe Stettu,m und ein Heim, an dem ucb

' . , ^ ljJ% 8 Ü
vre Füchse Gntenacht sagen. So eine Heirat würv / .
- - 0 ■ —y— wenn  sie — was ^ \jVorEltern ja gar nicht erlauben.

tmUe<$3 gehen doch nicht alle Leute bloß auf Geld^ fc > rl
die 'nur ein vorteilhaftes Geschäft beim Heirate

Ö Na , dann warte nur erst Ottos Brief ab. Da"' ^ Sf
du schon sehen I"schon sehen!" -rnt ^ Mr

Tiesmal,M '° *> tzkLUl lüiuv i»iVv| |v.» U''”” <J r ntt
bebalten . Ottos Brief brachte rhr e,ne ebenso gr
beschämende Ueberraschung.

IN ihren Anfängen uuuj ^ v ä
war ,,die Knsine aus Berlin", dre damals dort ^ r
»anbfcu in B°!n« nnd bet »» « » “ W M
WlW . Äwi ' Ä « «

ÛvUllv’Uvl- vvvv» I/O 1. I' J h,

Seine Heirat war eine rechte Liebesheirat ni' E
ihren Anfängen nach Tharandt L" rnck. Trude ^J  Nils Berlin ", die damals dorr M w

.etn% V ,u

ve

ihn die Mutter verweigert hatte , « re hatten
ineinander verliebt und waren ernander treu ^
wohl Trude weitaus be ere, m glanzende Partien

I

»1,1

L °°- S, -nS « -« Lng "nÄ » ° -. -m » 'S« »
mit . Ebensoviel ermattete sie nach dem Tode d ^ !s
Sie war auch weder häßlich noch alt oder buckliĝ L
wie beigelegte Photographie bewies, ern lehr hu"l ^ U
d,cn von klugem Aussehen. „Aus der Einsann ^ ^ 1
Fvrsthauses machte sie sich gar nichts", Mreb ^ ?
elig, im Gegenteil, freue sie sich daraps ebeH M ^ ^

die ihr natürlich ganz ungewohnte nnd fremde K tMirticüall Sie ftubtcre letzt bere Pi> V C»
Bücher über Geflügel- Md Kchwemezucht, und u J y ]°| «n
Fragen darüber erregten täglich Heiterkeit. ^

Ottos Brief beigelegt waren ein paar ' freuh ^ int  an
len der Braut und eine Einladung von deren
Hochzeit am 28. Januar.

Da
k0$%

f
stK Frau Gersdorfer nicht entschließe»

Einladung anzunehmen, rurd hundert Euiwa»
ins Tressen führte, erklärte rhr Mann , fahre» i

(Fortsetzung
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Menf^ Vorfilme Betätigung sdienkf der Frau jugendliflie Spannkraft, Freude, Frohsinn!
>en
wierigkeE
Eltern du1

;en der
nicht büß

)lfegenojlc|’ji
utsche ®!f{, |

LoSsleS
Die

Flörsheim am Main » den 28. Mai 1935
nächste Nummer der „Flörsheimer Zeitung " er-

. nioigen Mittwoch.
..Sie '^ Tcĥ " ber Todesfall . Im Alter von nur 22 Jahren ver-
>e emes Astern mittag plötzlich, nach kurzem schwerem Le,-

,, fork* uk̂osel Eermeroth geb. Leicher, dahier . Die Ver-
die Schwĥ ne ,aß noch letzten Mittwoch abend mit Gatte und

. höchste» gesund und froh beim Abendessen. In der Nacht
nchi dur̂ ' ’

lefiorß.esund _ _ _ _ . . .
irr.” ne eine kolikartige Darmstörung , die gestern, trotz' ,c  eme roiltarnge ^ )armgorung , vie ge,eern. rrvv

richtige» ^ ^ " Hunft der Aerzte, den zu frühen Tod der jungen
von? Nerbeiführte. Sie hinterlätzt ein Bübchen im Alter

. ^ßatt fahren — Die Beerdigung findet am Donnerstag
erHrüllk " s ' E>,e ruhe im ewigen Frieden!
erin? . A tUn  ist heute Nacht, im Mainzer St . Hildegardis-
° fterfl'8 liker»"aus . der in Turn - und Sportkreisen sehr bekannte
« »fnna , ■?$  von hier . Der Verstorbene , der schon längere
m ^ raî \ nVittb£}b war . erfreute sich ob seines stets zuvorkom-
m ^  Ibsens allgemeiner Hochachtung. Möge ihm die
. v <trai  sein ! - Die Beerdigung findet am Donners-

fc/ ' ntC^ r 5?attm' 4-30 lII,t öom  Trauerhause , Eisenbahnstr . 69,
Leicheö»!eJahren.w» „Hinaus in die Ferne. .
i -?rau »»lf %,5 !,enn  die Frühlingslüfte wehen, die Wiesen im jungen
er mit ih»^ bos  ^ U9C erfreuen , hoch vom Baum der Sang der
m/die Gck Erklingt , ist die Zeit gekommen, wo das Starke im
im Wege& Ssn ? lieghaft durchbricht, ein unwiderstehliches Früh-
s Urvogel " '°ngen, eine tiefe Sommersehnsuchtdie wintermüden
B ^ VrH - ber  Menschen durchzieht und der Drang der Natur

stinen Weg sucht. Sonntag für Sonntag sind
»m̂ " tausende deutscher Jungen und Mädel unbekümmert

Gunst des Wetters unterwegs, um deutsches, heimat-
zu durchstreifen, die Schönheiten der Heimat auskrankt.

28. ^
>1e

1 Anschauung und eigenem Leben kennen zu lernen und
l»M b°chhaltige Eindrücke wertvolle Erinnerungen einzu-Nst^ VEiiUHUU .e weiiuuux ; ^ uimuuuynr
%tt Frühlingsmorgen mit den ersten Sonnenstrahlen

-versonc»M »bm,'E Wanderschar zum Aufbruch. Mit Liedersang und
Um-aellellt WW 1"9 geht es hinaus aus den engen Gassen des Heu
n hio im Eit ? °hr̂ es »ber aus den Asphaltstraßen der Großstadt. Ab-

noiitiv̂ 's biivl!m Lärm ' der Landstraße führt der Weg. Bald geht
« k5iondekch»r A . grünenden Wald . Angesichts der Schönheit der Na-

sJn r «Ufx«tum mt der Gesang. Fast lautlos ziehen die Wanderer
' " ^ Söhx̂ Waldboden, am raunenden Bächlein entlang zur

... $5% ' ®° bas Auge hinausschweifen kann auf das im Maien-
Frau ° D!vr»?^ "gende Gefilde. Vom fernen Kirchturm klingt der

Mann 3E -M ^ "8locke Gruß _ Und so geht die Wanderung weiter
-vbis  die Sonne am Abend ihren Lauf beendet

»nv die . . * • - ' ' ’*■-. rr  —

5<f)eer", fSL ^ cht
>ar. er F

it sicĥst^ ,, die Äbendglocken die Heimkehrenden auf ihrem Gang
^les Wandern will gelernt sein. -.w wohl dem, der

^i>«rr stoß gleichgestimmte Wandergefährten zu finden
kbing,. E.rnt das Buch der Natur mit den Füßen zu lesen!

In  die Ferne _ " sei das Motto für den Himmel-
lordet. ^ ^ und die Pfingsttage.
rttat t) atsvfi et und Regen . Die Gewitter und Regenfälle
iq über Tage haben dem trockenen Boden die erwünschte
tt erdrosiek m{18JM gegeben. Getreide . Kartoffeln und andere
r und S»»?t jochte stehen jm schönsten Wachstum . Nur das Korn
>en beide» §tkst'̂ ge der teilweisen starken Regenmassen an vielen
zurzeit bst , ssiŝ umg^ gj. worden und wird dadurch in der Ent-
.* die T»' 1 ‘9 behindert . Man kann jetzt schon behaupten , daß

Atzten Maitagen die Schäden des April und an-
?6fe srMüj wieder ausgeglichen sind. Als Beweis für

MuH. ^ ^ uahme gilt jetzt die eingetretene Kornblüte.

Heira

ab. D»nU

Mittel» Lj Rückblick über den vergangenen Sonntag läßt
' ' ' Worte kleiden: Es verregnete Alles ! Wie

„Kmge der letzten Wochen war auch der letzt'
Micher Gast , der namentlich den Wandrern.

‘»'- " ufPÄ und Spaziergängern recht ungelegen kam.eilwan» Io ~ " '
ungelegen

tzüe'W' daß am Sonntag alle Fahrten ins Grüne und
^Itun Hasser fielen, auch die eine oder andere Ver-

Ae 0j "tt unter den unerbittlichen Regengüssen.
it würfle' 1 » tli ilv Das 76. Lebensjahr vollendet am 29.
was Michael Mohr . Eisenbahnstraße . Der Jubilar

^ I b̂ bkrlick> und auch geistig auf der Höhe .̂ Er warjl h'\ye ^ vornaj und auch genug aus oer « ope . wul
rw<»rf> ji Feuerwehrkommandant , gehörte dem Ge-
- - kte» Ne sk!.r? '" ent , auch dem Eemeindevorstand an und

i  Nq Mst'ge Ehrenämter inne . Wir gratulieren und
*H »m 9bcf) °iele gute Jahre!
<(J jufi, wurde am Sonntag , denJ  k'5', 5z»?chuhmachermeifter wurde am Sonntag , den 26.

ne nickst. .^ kS Atem Herrmann , Hauptstraße , ernannt . Der
mso 6»»̂ e.ster ist aut der gestrigen Tagung seiner InnungtzJljch7.mer ist auf der gestrigen Tagung seiner Innung

J  ch K- Weführt worden . Wir gratulieren und wünschen
Ermann ein gutes Fortkommen.

rrude b !̂ ^ rich »!l. Das Spiel der 1. Mannschaft gegen
" dort tiel in letzter Stunde aus . — Dagegen trat
r sich EM M '" annschaft mit Ersatz in Helsterbach an und

auf 9e9en vT' Himmelfahrtstag fplelt die Jgd .-M.
tten sicĥ j iNs U dm Master von Mainz 05. Es ist em mteres-
u aeblieb̂ 2 strolchen zu erwarten . Vorher spielen d,e Schüler
arkieu iA ^ gegen Weilbach.
^w ^ oÄ ^ A »°IsÊ '' !!Me> als Huyilerflltter. Obwohl uns we

der «Oil5 an Ehrend des Krieges infolge ihres hohen Ge>
m.ulia . $C 4® itim? "stchem Eiweiß für die Tierpflege, als Faser-

(# V ^ icnttJ6] 3itr men chlichen Ernährung außerordentlich
»Weit leistete, droht diese nützliche Pflanze doch wieder

Ott»., ^ ,ENlÄ ' leit anheimzufallen. Wir begehen danrit jedoch
^roirio Lf8« n uns und unsere Volkswirtschaftein großes
$ {jc‘ ben w tt  gehen damit auch eines Futterstoffes oer.
4n ^reits S . cl blai,̂ !°vbers unsere Hühner im Winter sehr not-

fs,re' lö sten und mit reichlicherer Eiablage lohnen wür-
" ' 'b ' ' itSpk n D baher allen Hühnerhallern nicht warm genug

nndst̂ s » t^bstr^ b°n, die Brennesselblätter den Sommersüber
-reu ^  j  ei,^As?  ü>6'
« -» ' fl#twatto1-.“ 'J
setzurrg

freu»» ‘ dti E'stn zu sammeln, zu trocknen und in Säcken ver-
MX x o „cne» trockenen luftigen Ort aufaehängt für den

N siê bewghxen. Unter das Weichfutter vermengt,
aiiü. ben  Hühnern gerne genommen und bekommen

— Richtungswechsel bei Schienenfahrzeugen. Der Reichs-
und preußische Verkehrsminister hat angeordnet, daß Schie¬
nenfahrzeuge von der Verpflichtung, anderen Verkehrsteil¬
nehmern anzuzeigen, wenn sie anhalten wollen, auch weiterhin
befreit werden. Dagegen beginnt mit dem 1. Oktober ihr«
Verpflichtung, eine Richtungsänderung den anderen Verkehrs¬
teilnehmern anzuzeigen. Hierfür wird eine Vorrichtung vor-
geschlagen, die in einer auf beiden Seiten des Fahrzeuge-
angebrachten gelbroten Lampe besteht. Die Aenderung oet
Fahrtrichtung wird dadurch angezeigt, daß an der Seite de-
Fahrzeuges, nach der abgebogen werden soll, gelbrotes Lichi
ausleuchtet. Die Frage, ob die Freistellung von der Ver-
pslichtung zum Anzeigen des beabsichtigten Anhaliens auch
Kraftzügen gewährt werden solle, ist verneint worden; für
sie bleibt es bei der allgemeinen Reaeluna.

Was ist in der RMsInartmrbemA
in Wrsdeii» las?

Dienstag , den 28 . Mai
18 — 20 Uhr Auffahrt der Ruderer und Paddler auf

dem Main (auch diejenigen , die keinem Vereine oder Ver¬
bände angehören .)

Offene Turnstunde für männl . Schuljugend ! „ Ge¬
lobt sei. was hart macht!" Eintritt frei!

20.15 Uhr in der Turnhalle fröhliche Epmnastlk und
Hallenspiele für alle Frauen und Mädchen , besonders
für solche, die sich seither nicht sportlich betätigt haben.
Die Beteiligung ist unverbindlich undkostenlos , Leichte
Bekleidung und Hausschuhe. Die Halle ist nur Frauen
und Mädchen geöffnet . Männer haben dazu keinen Zutritt
Mittwoch , den 29. Mai:

18 — 20 Uhr auf dem Adolf Hitlerplatz Wettkämpfe
im Tauziehen zwischen einzelnen Flörsheimer Betriebs¬
zellenmannschaften der DAF.
18 — 19 Uhr offene Turnstunde für Schulkinder (Aead-

^ *20 bis 22 Uhr im Saalbau zum Hirsch Reigen - und
Kunstschaufahren de- Radfahrervereins Wanderlust .,,

16.30 bis 18 Uhr Reigenfahren für Schüler im Hirsch

Sagt nichts von Nützlichkeit oder Notwendigkeit der
Leibesübungen . Ein Volk ohne Leibesübungen , ist ein
Volk ohne Charakterkraft . Kraft und Charakter find
uns Deutschen von unseren Ahnen her eingewachsen.
Wessen Leib der Träger seines Geistes ist. für den smd
Leibesübungen eine schlichte naturgewollte Selbstver¬
ständlichkeit !
Zur Reichssportwerbewoche, Mai 1935

von Tschammer

Aus der rUmseserrd
** Frankfurt a. M. (1 1 30 0 Mark veruntreut .)

Das . Schöffengericht verhandelte gegen den 33jährigen
Heinrich Walther wegen schwerer Urkundenfälschung in
Tateinheit mit Betrug und Untreue. Der Angeklagte war
im Bankfach groß geworden und befand sich seit Oktober
1926 im Dienste einer Sparkasse. Seit August vorigen Jah¬
res ließ er sich Unredlichkeiten zuschulden kommen. Unter
falschen Vorspiegelungen gegenüber dem Kassierer erreichte
er die Auszahlung von Kundensparguthaben . Um sich den
Besitz zu erhalten , brachte er gefälschte Quittungen bei.
Durch sechs solcher Fälle erlangte der Angeklagte wider-
rechtlich 11 300 Mark . Die Sache kam durch die Aufmerk¬
samkeit des Kassierers heraus , dem es auffiel, daß einem
Kunden eine größere Auszahlung gemacht werden sollte,
während der Kunde ihm einige Tage zuvor noch persönlich
erklärt hatte, er brauche das Geld nicht. Der Staatsanwalt,
der annahm , daß es sich um einen besonders schwer ge-
arteten Fall handele, beantragte eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren und zwei Jahren Ehrverlust . Das Gericht er-
kannte unter Anrechnung der Untersuchungshaft auf drei
Jahre Gefängnis . Der Fall liege schwer, aber er gehöre
nicht zu den schweren Fällen des neuen Strafgesetzes.

** Frankfurt a. 2N. (Bei einem Verkehrsun¬
fall tödlich verletzt .) In der Nähe von Eschborn
ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Lastwagen-
zug verunglückte infolge zu scharfen Bremsens . indem der
Zug auseinanderriß und der Motorwagen sich uberschlug.
Der im gleichen Augenblick die Stelle passierende 60jah.rige
Landwirt Stauf wurde von dem Lastkraftwagen ersaßt
und zur Seite geschleudert. Die Verletzungen des alten
Mannes waren so schwer, daß er auf dem Transport nach
dem Krankenhaus starb.

** Frankfurt a. Al. (K i r che n e i n b r e che r fest-
genommen .) In der Nacht zum 22. Mai wurde in die
evangelische Kirche in Enkheim ein frecher Einbruch oer-
übt Die Täter stiegen am Blitzableiter empor, schlugen ein
Dachfenster ein und öffneten von innen die Fensterflügel.
Durch die so geschaffene Oeffnung gelangten sie in die
Kirche Die Täter hatten es lediglich auf die Orgel der
Kirche abgesehen. Sie entwendeten 200 Orgelpfeifen und
verließen die Kirche mit ihrer Beute durch eine von ihnen
geöffnete Tür . Bereits am nächsten Tage konnten die
Einbrecher ermittelt und festgenommen werden. Die beiden
21 bzw 17 Jahre alten Täter stammen aus Frankfurt am
Main Die Beute versteckten sie zunächst im Enkheimer
Wald . Einen Teil der Beute zerkleinerten sie und verkauf¬
ten die Stücke an einen Altwarenhändler . Den Rest ließen
sie im Versteck, von wo die Beute wieder herbeigeschafft
wurde . .

Stockstadt. (Die F ä h r e b e i S to ckst ad t w re der
in Betrieb .) Die Fähre bei Stockstadt über den Ast¬
rhein , die nicht nur Pyn Geschäftsreisenden, sondern auch
von Besuchern des Kühkopfs viel benutzt wird , wurde emer
eingehenden Reparatur unterzogen. Die Arbeiten sind be-
endet und Fuhrwerke , Autos und Krafträder können jetzt
wieder übersetzen.

** Wiesbaden . (Steigender Fremdenver¬
kehr .) Im ersten Vierteljahr dieses Jahres ist der Wies¬
badener Fremdenverkehr gegen das Vorjahr wieder ge-
stiegen, und zwar um 12,6 Prozent . Es wurden 14 573
neu angekommene Fremde , darunter 1645 Ausländer , ge»
zählt. Im Jahre 1934 betrugen die Fremdenzahlen für d«n
gleichen Zeitraum 13 090 resp. 1395. Auch die Uebernack-
tungszahlen der Fremden haben stark zugenommen : st»
sind von 103 042 auf 122126 gestiegen.

** Limburg . (Brandstiftung nach fünfJah-
ren gesühnt .) Im Juni 1930 brannte die Sabels-
Mühle in Heiligenroth (Unterwesterwaldkreis) vollständig
nieder. Ein wegen Brandstiftung eingeleitetes Ermittlungs¬
verfahren wurde wieder eingestellt, da der Verdacht nicht
zu beweisen war . Die Feuerversicherung zahlte für den
Brandschaden an Gebäuden und Maschinen 47 000 Mark
aus , außerdem erhielten der Müller Jakob Reuroth und
sein Sohn Christian je 2000 Mark Mobiliarentschädigung.
Vor etwa zwei Monaten wurde nun der Sohn Christian
wegen Bandendiebstahls festgenommen. Man vermutete m
ihm auch den Brandstifter vom Jahre 1930 und bei der
Vernehmung der Frau des Festgenommenen gestand diese
die Täterschaft ihres Mannes ein. Daraufhin legte Chrr-
stian Neuroth ein Geständnis ab und auch der Vater Jakob
Neuroth konnte als Brandstifter überführt werden. Vater
und Sohn hatten zerkleinertes Holz in der Muhle aufge-
stapelt und entzündet. Vierzehn Tage vor dem Brande
hatte der stark verschuldete Müller das Schreiben eines
Gläubigers erhalten , der ihm die Zwangsversteigerung der
Müble ankündigte. In der gestrigen Verhandlung vor dem
Limburger Schwurgericht bestritt Christian Neuroth eme
aktive Beteiligung an der Tat , und in Ueberemstimmung
damit erklärte der Vater , den Brand allein gelegt zu haben.
Das Gericht stützte sich aber auf die früheren Aussagen dtt
Vaters , wonach beide gemeinsam das Holz herbeigefchaM
haben und wonach der Sohn noch Benzin auf die Holzmaff«
schüttete, so daß der Vater ihn vor einer Explosion warnt «.
Der 60jährige Vater und der 33jährige Sohn tmirben
wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugs zu je zw« -
einhalb Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverliist ver¬
urteilt . Der Staatsanwalt hatte nur zwe, Jahre Zuchthaus
beantragt . Erschwerend fiel ins Gewicht, daß das Volks-
Vermögen um 50 000 Mark geschädigt worden ist, daß Men-
schenle'ben aufs Spiel gesetzt wurden , und daß durch ihr
Verhalten ein Gläubiger , der sein Geld nicht wiederbekam,
aus Verzweiflung Selbstmord beging.

♦* Kassel. (Jugendliche als Einbrecher .) In
letzter Zeit wurden bei einem Schlossermeisterm der Wes
straße bi kurzeii Abständen drei Wohiiungseu'briiche ausge-
führt . Es wiirde in allen Fällen nur Geld gestohlen. Die
Täter waren gewaltsam in das Büro des Geschädigten e,n-
gedrungen, und die raffinierte Art der Ausführung dieser
Einbrüche ließ vermuten, daß hier Sewerbsmaßige Einbrecher
am Werke waren. Als wiederum ein Einbruchsdiebstahlaus¬
geführt wurde, bei dem der Kinderhort der Altstadter wtr
meinde erbrochen und den Kindern der Armen fast sämtliche
Spielsachen entwendet wurden, gelang es der Krimmalpoli'
zei, den Tätem auf die Spur zu kommen. Als.
in allen vorerwähnten Fällen wurde ein 14jahric;er Junge
und dessen 12jähriger Bruder ermittelt. Beide haben ge¬
meinsam die Pläne für die Tatausführung ausgeklügelt. Das
auf diese Weise gewonnene Geld — es handelt sichm allen
Fällen um größere Beträge — haben sie dann zusammen
wieder verjubelt.

** Wiesbaden. (Großes Gautfchfest .) Wie im
Vorjahr , so wurden auch jetzt wieder die Junggehilfen de»
Graphischen Gewerbes , diesmal 50 an der Zahl , gegautscht.
Vorher fand eine Kundgebung vor dem Gutenberadenkmal
statt, bei der die Junggehilfen gelobten, ihr Können und
Wirken ganz in den Dienst von Volk und Vaterland zu
stellen. Das Gautschen wurde in Gegenwart einer großen
Zuschauermenge im festlich geschmückten Marktbrunnen
vollzogen. Die Feier schloß mit einem Siegherl auf den
Führer . Die Ueberreichung des Gautschbriefes erfolgte »1»
Abend im Rahmen einer Festveriammluna.

Ridda . (Gegen Geschäftsverbin dungmrt
N i cht a r i e r n.) Der hiesige Gemeinderat hat in seiner
jüngsten Sitzung folgenden Beschluß gefaßt: In der Folge
werden nur noch diejenigen Handwerker . Fuhrleute , Ge-
schäftsleute usw. mit Lieferungen und Arbeiten für d»e
Stadt berücksichtigt, die der Bürgermeisterei gegenüber eine
eidesstattliche Erklärung abgeben, daß sie und ihre Fa-
milienangehörigen mit nichtarischen Personen keine Ge¬
schäfte tätigen.

Gießen. (Mit dem Motorrad schwer verun¬
glückt .) Der 23 Jahre alte Wilhelm Knox aus Duten-
Hofen (Kreis Wetzlar) stürzte in der Nacht auf der Fahrt
mit seinen, Motorrad zwischen Klein-Linden und Duten-
Hofen dadurch schwer, daß er mit der Maschine geyen einen
Baum rannte.

Wieder eme Rmöeseniführung
Neunjähriger Knabe in Tacoma verschwunden.

Newyork, 27. Mai.
Die Entführung des neunjährigen George Waperhäufer,

des Sohnes eines Fabrikanten in Tacoma , der feit dem 24.
dieses Monats verschwunden ist, wird von der Polizei
äußerlich mit größter Zurückhaltung behandelt, um die
baldige Rückgabe des Knaben nicht zu erschweren und dessen
Leben zu gefährden.

In Seattle , wo diese neueste Entführung ungeheure
Aufregung verursacht hat , haben sich die besten Geheimpo¬
lizisten eingefunden und die Nachforschungenausgenommen.
Wan vermutet , daß die Mrderbande , die im letzten Jahre
eine sechsköpfige wohlhabende Familie umgebrachl hakte,
ohne bisher entdeckt zu werden, an der Tat beteiligt ist.

Bei einem anderen Erpress ungs  versuch  in Pa-
sadena (Kalifornien ), wo eine Bande von zehn Verbrechern
von einem Bankier 72 000 Dollar zu erpressen versuchte, kam.
es zu einem Revolvergefecht zwischen Polizei und einigen
Mitgliedern der Bande. Einer der Verbrecher wurde da.
bei schwer verwundet.^ Gut. "Cl1 Duynern c

| \ ^ orbenffid>gut. wieder übersetzen. _ u«n immer umu.muei. _

1̂Volkes Kraft and Gesundheit liegt seine Zahaafi! Gesunde Frauen,gesundes Volk!



Kurzmeldungen
Berlin . Der Tag der Deutschen Seefahrt ist auch über¬

all dort, wo in den großen Hafenstädten der Welt Deutsche
zu Hause sind oder deutsche Schiffe vor Anker liegen , fest¬
lich begangen worden.

Paris . Die Generalratswahlen in 22 Bezirken des
Seine -Departements bestätigten den Eindruck der Stadt-
ratswahlen von dem Vorhandensein eines „roten Gürtels"
um Paris . „ . . _

London . Lordsiegelbewahrer Eden traf wieder in Lon¬
don ein. Bei seiner Ankunft erklärte er, daß er mit der Ar-
beit des Völkerbundsrates in dieser Woche zufrieden sei.

London . Der Flottenkorrespondent des „Daily Tele¬
graph " meldet , daß zurzeit die Pläne für einen neuen eng-
lijchen Dreadnought -Typ vorbereitet werden.

Rom . Die Wiedergabe und Würdigung der Kammer¬
rede Mussolinis steht für die ganze italienische Presse vor
allem im Zeichen der abessinischen Frage . Im Vordergrund
stehen dabei die Worte über die Handlungsfreiheit Italiens
und über die Bereitschaft Mussolinis , jede, auch die letzte
Verantwortung zum Schutze italienischen Bodens auf sich
zu nehmen.

Sport und Spiel
Nach den Spielergebnissen vom Sonntag stehen in der

am 2. Juni stattfindenden Vorschlußrunde folgende Mann¬
schaften:

Polizei Chemnitz
FC Schalle 04
VfL Benrath
VtB Stuttgart.

Deutschland—Tschechoslowakei2 :1
Großer Tag für Dresden.

Die schöne Stadt Dresden hatte am Sonntag einen ihrer
ganz großen Tage . Mit zwei sportlichen Großereignissen:
dem Fußball -Länderkampf Deutschland - Tschechoslowakei
und dem „Preis der Dreijährigen " auf der Rennbahn fiel
das sächsische Gautreffen der NSDAP zusammen Alle
sorgfältigen Vorbereitungen , die 60 000 Besucher reibungs¬
los unterzubringen , wurden fast über den Haufen gestoßen.

1 :0 für Deutschland
Das Spiel begann mit vielversprechenden deutschen An¬

griffen . Man reaistrierte die 18. Spielminute , als Deutsch¬
land zum Führmigstreffer kam. Ein Beifallssturm erhoo
sich und in der Folge diktierten die Deutschen das SM.
In der 24.  Minute ereignete sich ein kleiner Zwischenfall,
als Tiefei und der tschechische Außenläufer Vodicka beim
Sprung nach einem hohen Ball zusammenstießen und ver¬
letzt wurden . Beide schieden aus , aber bald kam Vodicka
wieder und anschließend auch Tiesel . Langsam wurden dre
Tschechen im Feld tonangebend , aber von einer ausgespro¬
chenen Ueberlegenheit konnte keine Rede sein.

Zwei Tore nach der Pause

Gruppe 4 : _ . T
Spiele

VfL Benrath 6
Phönir Ludwigshafen 6
VfR Mannheim
VfR Köln

Gruppe 3:

6
6

Tore
17 :5
19 :3
9 :21
6:22

Punkte
11:1

9:3
2:10
2:10

VfB Stuttgart
Sp .-Vgg . Fürth
Hanau 93
1. SV Jena

Grupp« 2:

Spiele
6
6
6
6

Tore
13 :11
8 :12
8:6
5 :9

Punkte
8 :4
6 :6
6:6
4 :8

Schalke 04
Hannover 96
Eimsbüttel
Stettiner SC

Gruppe 1:

Spiele
6
6
6
6

Tore
27 :6
24 :12
11:20
5:29

Punkte
10:2

6 :4
5 :7
1:11

Polizei Chemnitz
Lertba BSC Berlin

Rach dem Wechsel zeigten die Tschechen in den ersten
zehn Minuten ihre wahre Weltmeisterschafts orm . Schon
in der 3. Minute spielte sich vor dem deutschen Tor eine
recht gefährliche Situation ab . Der tschechisAe Halblinke
Kopecky feuerte einen flachen, plazierten Schuh aus das
oeutsche Tor ab . aber Jakob in gewohnt zuverlässiger
Weist hielt das Leder . Schon zwei Minuten weiter fiel aber
dock der Ausgleich.  Bei einem Angriff der linken tsche¬
chischen Sturmseite griff Janes den Linksaußen Puc n .ch
energisch genug an . Die Flanke Pucs lenkte Hruska mi
dem Kops an dem herauslaufenden deutschen Torhüter vor¬
bei ins Tor . Durch diesen Erfolg ermutigt griffen die ! lhe-
chischcn Spieler jetzt stark an . In dieser Zeit fiel für
Deutschland der zweite Treffer.  Der Jubel der Zu¬
schauer für diesen in der 8. Minute erzielten zweiten deut-
scheu Treffer war natürlich groß . Die deutsche Elf wurde
jetzt stark angefeuert , während die Tschechen im Gefühl der
schon erlittenen Niederlage mehr und mehr nachliehen . In
der Läuferreihe wurde Grämlich mit der Bewachung des
sehr gefährlichen Linksaußen Puc schlecht fertig . Leider
wurde aber auch dieser sympathische tschechische Spieler ver-
letzt Mit zehn Leuten spielend verlegten sich die Tschechen
fast ausschließlich auf die Bewachung ihres Tores.

Aus Sicherheitsgründen wurden die Wagen | ...
Vorläufe >i nicht am Nordtor , sondern am ZlE 7
gestartet . Schon der erste Vorlauf ergab einen oe»

Stuck siegte auf Auto -Union in 23:33 Iß4
gleich 249 Std -km. Zweiter wurde Fagwli in 24:1"
241,6 km-Std . vor Dreifus mit 26:58 gleid) 218.’-
Geyer mit 27:05 gleich 216,8. Diese vier q»al, iziec'k
für den Endlauf . Der Italiener Farina auf Maserati
Fünfter vor Ruvolari auf Alfa Romeo .

Ausgeschieden waren Siena (1. Runde ), Wjy
(4 Runde wegen Reifenschadens ). Zehender (5.
Eine Zeitlang lagen vier deutsche Wagen an der
Als dann aber Rosemeyer e,nen schweren ReifesMu
litt schob sich Dreyfus auf den dritten Platz - “ !{
mußte ebenlo wie Geyer die Reifen wechseln. Gey " I
fenwechsel dauerte nur 35 Sekunden . t

Sechs deutsche Wagen , vier Mercedes -Benz un J
Auto -Union , sowie zwei Alfa Romeo , Chiron mit J
neuen Bimotor und Dreyfus mit dem alten Gran
Wagen , qualifizierten sich für den Endlaust J

Im zweiten Vorlaus (5 Runden gleich 100 d
jah man am Ziel die Reihenfolge - 1. Larraciola
gleich 236,8 km-Std .: 2. Varzi 25:41 gleich 228,5.
Vrauchilfch 220,2 ; 4. Chiron.

*unrnu

Mercedes vor Alfa und Auto -Union.

Mit größter Spannung sah man der Entscheids
gegen . Das Ergebnis : 1. Fagioli auf Merced^S Ach SPW;l Chiron auf AlfaA g,
51 -27 4 gleich 228 km-Std . 4. Hans Stuck auf
51 :36,4 gleich 227,4 ; 5. von Brauchitsch .53 :18,4^14 nieten iH .v,  u . uuu -uiuuu >u |« i
km-Std .? 6. Dreyfus auf Alfa Romeo 54 :24,4 gleich^
Vorzeitig ausgeschieden waren Carraciola und Ge»

fei
£ >• Seine
""» Pläne
({t r mulu n d? °Uzu
?! °n vier

kirchliche llschrichlen
Katholischer Gottesdienst

5 . Sonntag nach Ostern

In der

Avusrennen-1935

vor«
Schll

Mittwoch 6 .30 Uhr hl . Messe für Georg GW " ' ^ 'gerunntwoch 6 .30 Uyr Yi. weeue | iu
(Krankenhaus - 7 Uhr Btttprozesston . bano®
für Robert Flörsheimer statt Kranzspende

Donnerstag Fest^Christi ^Himme^fahrt ^ .^ ^ ^^ ^6 .30 Uhr Frühmesse,
Stiftungsmesse f . d . Verst . d . KirchenstiftuMN .̂
Hochamt , danach die Prozesnon .^ 2 Uhr ^

Freitag 6 .30 Uhr

Stuck und Larracciola Vorlaus -Sieger.
300 000 begeisterte Menschen hatten den Weg zu der

Rennstrecke im Grunewald gefunden . Ueber der riesigen
Menschenmenge schwebte wieder der allen bekannte Fessel¬
ballon.

Amt für Kath . Mohr.
Mütterverein , 7 Uhr Amt für Phil . 3 Sa,
Mittel , 8 Uhr abends Schluß der Matanda ^ 'std ^c on irftr FiT 9t?ofrp fiir den Gefallenen . ; in

und

Wenter

«2
S - t!
ä0)

mag je
Ich

Land

Samstag G30 Uhr G- .Messt siU .den. Gefallenen ^ ^Stag v .3U uyr yi . In "“11» o
Wagner und Vater (Schwesternhaus ). 7 M «nd der
für Elisabeth Michel Zeb . Reu er und To ® ^ *für Elisabeth Rucket geo . yreuwe « »« -r- bje .

Mit dem Fest Christi Hnnmelfahrt Web - ^
licke Zeit . Wer seine Osterpflicht noch nicht er,
kann sie an diesem Tage noch erfüllen.

>  Nati

MamsvadMaßtäckoner fester

Im Mai des Jahres und im Frühling Deines Lebens,
Gingst Du dahin , der Rose gleich, die Sturm geknickt —
Doch unser Glaube lehrt , daß Holinung nicht vergebens
Und einst die Liebe lohnt , was hier uns ward an Leid geschickt.

Todes -/ln 3eige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nachmittag

1 30 Uhr meine innigstgeliebte Gattin , meine gute treusorgende
Mutter sSegertofhtfr , unsere liebe Sehwester , Schwägern
Tante und Nichte, Frau

Bösel Germerofli
geh . Leicher

nlöirlich und unerwartet , nach kurzem , schweren Leiden wohl¬
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im blühenden Alter von
22 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurulen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an:
Die tieitrauernden Hinterbliebenen i. d. N.
Rudolf GermerotO und Kind

Kopi-saiai Hiermit laden wir alle Kameradinnen und >K-
uin pt  Beivreckuna detr . Beerdigung der Kam'

Ikeis, Oärtnerel

Flörsheim am blain , äen 27. Mai 1935

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 30, blai (ttimmel-
fahrtstag ), nach d̂ m^ achmittagsgottesdienst vom Trauerhause Schm .eDas 1. Seelenamt ist am Freitag 6.30 Uhr.degasse.

am Höllweg

s;.v GROSSEN
^HERDERisnÄ

Todes - Anzeige

geliebter UÄfann,Cunser 8guter Brude'r ^Schwie'gersohn ', ^ :hwager 1u.lt Onkdl,

Max KocS
im 33. Lebensjahre.

Im Namen der tieitrauernden Hinterbliebenen.
Elisabeiö lCoc&  geb . Ruppert

Flörsheim a. M., Nieder - Ingelheim , Halle , den 28. Mai 1935.
Die Beerdigung findet am Donnerstag um 4.30 Uhr vom Trauerhause,

Eisenbahnstraße 69, aus statt.

Wie begegnetmanElektrogefahr?
Der Unterschied zwischen Baumwolle,

Kunstseide, Seide und Schafwolle?
Was ist Erziehung?
Gesundes Baden , geschickte Bade¬

einrichtung?
Wie lebt eine Familie am besten ln

der Großstadt?
Was muß man bei der Kranken¬

pflege beachten?

zu einer Besprechung detr . Beerdigung derund
Eermeroth im Gasthaus „Zum Deutschen Hof W | * tr |0
für den Dienstag Abend 8.30 Uhr ein.

%

Sämtliche Farben liir Bei, Leim&
sÄS

trocken und streichfertig . Alle Lac ^
Trockenstoff , Leim, Kreide , Gips*
Pinsel usw. gut und billig.

5Hs

SÄ»

BurKh.Flcfeti,HauplHrafff
Die Abzeichen der Luftfahrt*

Werberoodie vom 26.Mai- 2 J»*"
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HEUEN LEXIKONTYP
Auskunft von Herder I Freiburg LBn

Blumen
ßernfteinabzeichen

BetOeAbzeidien gaben vielen
fchen Volhegenoflen Arbeitu.m
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für Garten u. Friedhof
Begonien , Bobelien , Petunien , Ge¬
ranien , Fuchsien , Felspflanzen für
Steingärten , Topf - und Zimmer¬
pflanzen .Alle Bindereien , Bouguets
Kränze in moderner Ausführung.
Gemüsepflanzen , — Tomaten - ,
Sellerie - und Lauchpflanzen , alles

in bedter Ware empfiehlt

Hrrredvieh GvevS
Gärtnerei am Friedhof

Flörsheim am Main — Fernruf 34-

• • « « « » SD « eooeo * « • • • •

. Üä

Schrelbmascblnen-JlrU^
werden exakt und sauber

Flörsheim am Main. Karthäuŝ J
yjjjjjjk
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